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diese Erscheinung in der Tatra gegebene Erklärung kann auch auf 
die Kleinen Karpathen ausgedehnt werden, — ferner in dem ähnlichen 
tektouischen Aufbau beider Gebirge, bestehend in schiefen Falten 
mit zerrissenem Mittelschenkel und schuppenartiger Ueberschiebung, 
und dann in der Gleichartigkeit der Nummuliten - Conglomerate". 
Diese Verhältnisse sind aber nicht nur für die erwähnten zwei Gebirge, 
sondern für die meisten karpathischen Kerngebirge bezeichnend, wie 
ich aus mündlichen Besprechungen mit Herrn Prof. Uhl ig erfuhr, 
dem ich hiermit dafür wie für manche andere werthvolle Mittheilung 
meinen Dank ausspreche. 
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Unter den vielen Lehrbüchern der geologischen Wissenschaft begehrt das 
vorhin erwähnte dadurch eine Sonderstellung, dass ganz besonders die historische 
Geologie und die Formationen darin eine eingehende Darstellung finden. War das 
schon in der ersten Auflage dieses Buches deutlich hervortretend, so hat die neue 
Auflage, die durch Umfang der Textvermehrung und Bilderbereicherung das An­
sehen eines neuen Werkes gewonnen hat, darin noch eine weit grössere Vollständig­
keit erhalten. 

Die grössten Veränderungen in der Darstellung haben, dem Gang der neueren 
Forschungen entsprechend, das Präcambrium, die paläozoischen Formationen, die 
alpine Trias, die untere Kreide sowie das Diluvium erfahren. Sind auch vor Allem 
die Verhältnisse Deutschlands in den Vordergrund gehoben, so ist doch die Be­
handlung der ausländischen Vorkommnisse eine ausreichende und genaue. Sehr 
interessant ist dabei die durchwegs verfolgte historische Darlegung der Entdeckung 
der einzelnen Schichtgruppen sowie des Fortschrittes ihrer Erforschung und Be­
nennung. Der paläontologische Inhalt der Formationen wird durch kurze Ber 
Schreibungen und gute Abbildungen trefflich charakterisirt und es sind von den 
letzteren nicht blos viele, sondern auch scharf wiedergegebene darin vorhanden. 

(Dr. Otto Ampfere r . ) 

Dr. F. Slavik und Jos. Fiser. „Dato l i th pod LiSt icf u 
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Die Autoren beschreiben Datolithkrystalle aus dem Graptolithenschiefer. der 
in obiger Gegend durch den Diabas-Cantact metamorphosirt wurde. Herr Dr. FT. 
F r i e d r i c h (Prag) lieferte dazu die chemische Analyse des Muttergesteins des 
Minerals. Von Flächen wurde an dem Funde neu bestimmt eine Pyramide 

H (744) v4 P -U. 
(Dr. Karl H i n t e r l e c h n e r . ) 

P. Krusch. Das Goldvorkommen von Roudny in Böh­
men. Zeitschr. d. deutschen geol. Gesellschaft. 54, pag. 58 (1902). 

Das Vorkommnis liegt beim Dorfe Liboun östlich Wotitz. Die Gegend ist 
aufjgebaut aus normalem Biotitgranit, Gneissgranit (einem Druckprodukte, dessen 
eruptiver Ursprung unter anderem aus randlich reso.birten Amphibolitheinschliissen 
erkenntlich ist) und Amphibolith selbst, welche Gesteine von Aplitgängen durch­
setzt wurden. 
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